
Blutfettparameter vor Behandlung 
[mmol/l]

nach 4 Wochen nach 8 Wochen

Gesamtcholesterin 7,0 ± 0,8 5,7 ± 1,0  18,6 % (p<0,05) 5,4 ± 0,9  22,8 % (p<0,01)

Triglyzeride 2,8 ± 1,1 1,8 ± 0,7  35,7 % (p<0,05) 1,6 ± 1,0  42,9 % (p<0,01)

HDL-C 0,93 ± 0,13 1,01 ± 0,14  8,6 % (p>0,05) 1,13 ± 0,12  21,5 % (p<0,05)

Auswirkungen der Kalorienbomben  
an den Festtagen 
– präventive Cholesterinsenkung mit Rotem Reismehl

Sonderveröffentlichung

Die kalte Jahreszeit ist angebro-
chen und die Weihnachtsmärkte 
öffnen ihre Pforten. Plätzchen, 
Stollen, Glühwein und die Weih-
nachtsgans gehören zu den 
traditionellen Genüssen dieser 
festlichen Zeit. Ebenso traditio-
nell ist das schlechte Gewissen 
nach den Feiertagen, denn wie 
alles haben auch diese Lecke-

reien ihre Schattenseiten und 
lassen Gewicht, Blut- und Fett-
werte in die Höhe schnellen. Von 
einem gänzlichen Verzicht die-
ser Köstlichkeiten ist abzuraten, 
da der ständig ausgeübte Druck 
der Selbstdisziplinierung eine 
nicht unerhebliche Stresssituati-
on für den Körper bedeutet, der 
meist in Form von Heißhunger-
attacken in einem übermäßigen 
Konsum endet.

Rotes Reismehl senkt effektiv 
und gut verträglich die Choles-
terinwerte und mindert dadurch 
das Arterioskleroserisiko mit den 
möglichen Folgen eines Herz-
infarkts und Schlaganfalls, wel-
ches durch hohe Blutfettwerte 
mit verursacht wird. Das rote 
fermentierte Reismehl ist eine 
natürliche Alternative zu den her-
kömmlich in der Schulmedizin 
eingesetzten Statinen, die ganz 
erhebliche Nebenwirkungen 
aufweisen. Das aus der Tradi-
tionellen Chinesischen Medizin 
stammende Naturprodukt ist ein 
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mit einer Hefepilzkultur beimpf-
ter polierter Reis, dessen Farb-
pigmente dem Reismehl seine 
typisch rote Farbe verleihen. Die 
verschiedenen Farbpigmente 
wirken in unterschiedlicher Wei-
se gegenüber pathologischen 
Darmbakterien antibiotisch, wo-
durch sie einen positiv regulie-
renden Effekt auf die Darmflora 

ausüben. Neben diesen Pig-
menten produziert der Hefepilz 
Monascus purpureus als Haupt-
wirkstoff und therapeutisch 
wichtige Komponente blutfett-
regulierende Monacoline, außer-
dem Bioflavonoide, ungesättigte 
Fettsäuren und Aminosäuren. 
Das im Roten Reismehl dominie-
rende Monacolin ist die Mevino-
linsäure, welche fast vollständig 
im Darm resorbiert wird und so-
mit dem Organismus innerhalb 
kürzester Zeit, in der Regel 30 
bis 60 Minuten nach Einnahme, 
zur Verfügung steht. Mevinolin-
säure hemmt direkt das Enzym 
HMG-CoA-Reduktase in der Le-
ber, wodurch die Synthese von 
Cholesteringrundgerüsten ge-
dämpft wird. Wie wissenschaft-
liche Studien belegen, schneidet 
Rotes Reismehl (Monachol®) im 
Vergleich zu anderen Produkten 
zur Lipidregulation wie Fischöl 
oder Phospholipide aus Soja 
signifikant besser ab (Quelle: 
Chen et al. 1997, Ma + Wang 
2001). Die Studienergebnisse 

ergeben bei einer Einnahme von 
Monachol® über einen Zeitraum 
von mindestens vier Wochen 
eine Senkung des Gesamt-
cholesterins um 17–39 %. Der 
Qualitätsstandard wird durch die 
Untersuchung auf Schwerme-
talle und Pilzgifte nach strengen 
Richtlinien von unabhängigen 
Kneipp Instituten in Bad Wöris-
hofen gewährleistet. Monachol® 
ist durch den intensivierten 
Fermentationsprozess stärker 
wirksam, muss weniger häufig 
eingenommen werden und ist 
dadurch kostengünstiger. Damit 
die kalorienreichen Verführung

en in der Weihnachtszeit nicht 
zum Fettnäpfchen werden und 
die Cholesterinwerte durchein-
anderwirbeln, empfiehlt sich die 
vorbeugende Einnahme von Mo-
nachol®, morgens und mittags je 
eine Kapsel zu den Mahlzeiten 
oder Monachol® extra, mittags 
eine Kapsel zu den Mahlzeiten. 
Eine angenehme Nebenerschei-
nung ist die moderate Gewichts-
reduktion durch Dämpfung des 
Hungergefühls. Auf diese natür-
liche und einfache Weise kann 
auch in der festlichen Zeit der Ri-
sikofaktor Cholesterin unter Kon-
trolle gehalten werden.

Psychologisch und therapeutisch zu empfehlen 
ist daher, neben anderen Allgemeinmaßnahmen, 
bei disponierten Patienten die Prävention durch 
Rotes Reismehl.


